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Unser 1Te „Naht das Ende der elt?“ erinnert unls daran, eın olches Ende
Jjenem Sto{ff gehö AaUus dem Daseın eben gemacht ist, aber

gyleichzeitig und paradoxerweise viele Menschen die Welt noch cht
begonnen hat en 1M Überfluß der HRC die ahrtausendwende angeregten
ublikationen, welche die Ankunfit des Jahres 2000 schon Jetz ausgelöst hat, soll
miıt dieser Ausgabe VOIL CONCILIUM versucht werden, elnNne iniormierte STOorM
sche und theologische Diskussion 1mM breiteren Kontext jenes Denkens und uUuns

präsentieren, das VON uUuNnseIeIN ema geregt
die Wessen Es 1Dt elten, die S  1< enden, und andere, die

enden, WeNnn jegliche Zeıit vergeht oder ein Kind stirbt. ber en „die Wel die
gyesamte Welt, und WEeELN ]J9, wWwI1e geschie dieses Führen selbst
herbel, oder STEe sich ulserhalb uNnseTrTeTr Kontrolle e1n” Und WeNnNn das Welt
ende nahe 1St, sollten dieses Ende dann ngs oder miıt Freude erwarten”
DIie Jüdischen und silıchen Erzählungen aben anders als viele anderen
immer ein bestimmtes Ende der uUuns ekannten Welt ANZCNOMMEN. Bedenkt
die Implikationen einer olchen Erwartung, besonders ın der gegenwärtigen
hochsenblen Atmosphäre der Auiregung das 2000, dann 1st e -

Nuchtern: sich miıt Aloysius Pieris bewufßt machen, große Teile der
Welt, die andere Kalender verwenden und andere Iräume traäumen, dieses atum
keinerlei besondere Bedeutung esitzt
Das 2000 beruht 1LLUT auf elıner ungefähren Schätzung des eb  SdAatums
T1S und erinnert unls daran, ausende, ahrhunderte und selbst
ochen menschliche onstrukte S1Nd und keine natürliche men w1e der
Wechsel VON lag und aC oder die Jahreszeiten DIie symbolische Bedeutung
des Jahres 1000 asijerte auf der ng elner tausendjährigen Herrschafit
Christi und der Märtyrer, wl1e S1e 1n der enbarung des ohannes (Ö 21,4)
vorausgesagt wurde Be1ım 2000 aber schwingen solche Erwartungen cht
miıt Und dies LroLzZ der möglichen pr  ischen mplikationen, die sich für uns 1M
gegenwärtigen Computerzeitalter ergeben könnten, WEn Namlıc uULNSCcIE ompu
tersysteme durcheinandergebracht würden. Dennoch entstehen miıt dem
2000 Erwartungen, die yeWwÖö  C miıt apokalyptischen Vorstelungen verbunden
SINd, WenNnn auch unter dem säkularisierten Deckmantel des Neubeginns In
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Einlertung Gesc.  swelt, Ndustrıe und bei anderen vITaten auft dem ylobalen arkt
Diese Ausgabe VOIl GCONCILIUM versucht elnNe theologische ewertung olcher
Themen
E1ın ema, das verschiedene uUuNnsSeIeI Beiträge ansprechen, ist die sehr unter-
SCNY, die Menschen angesichts SOIC e1INeEeSs Momentes erlebten
Übergangs machen. en dem Dualismus klassischer Apokalyptik ist jeglicher
ra| der momentanen eltordnung Menschen ın Machtpositionen
m1t ngs verbunden, en sich die Schwachen SOLIC einer Vısıon miıt

Hoffnung auirıchten Marcelo arros und Aloysius 1erSs) Aus ebendiesem
Grund bezieht sich aps Johannes Paul I auf eın welteres biblisches Bild das
naden]jahr. Es sSe1 dies die bestgeeignete Art, den Endzeıtträumen
keitsbedeutung verleihen. DIie radikale Idee der Gerechtigkeit die Wa
chen, die das naden] verkündet S Jes OK.1=2: ‚16-21), MaCcC deutlich,

sich weniıger die Erwartung zukünitiger Ereignisse handelt, da S1e eher
die Dringlichkeit der gegenwärtigen N1ıSSe der eitlamılıe den
pun STE
Das Jahr 2000 i1st auch der eginn eiInes ahrhunderts Und miıt dem Blick
zurück auft dieses gerade ndendeunmu1ßs erantwortung tür die Welt
beginnen, die geerbt und gES  € en Es IST. eine sehr ernüchternde
Ng, die Traumata au:  sten, die durch die Generationen en
en Rosemary Luling aughton bringt S1e 1n ihrem Buch „Lmages Ior
ange The ransiormation ol Doclety” (New York adäquat aul den un.
S1e chreibt dort (S 31) WIe iolgt: ln weniger als einem un: aben
ZWwel Weltkriege erlebt und verschiedene andere Krlege, die last ebenso destruk
0V Walilelll aruber hinaus den Holocaust, ‚Die ombe Entstehung und Z41SAM :
menbruch des sowjetischen dSystems, die chinesische Revolution und Gegenrevo-
lution, das Ende des expliziten Koloni.  SMUS und die neokolonialistische Schal:
Iung eiıner I  en aus wirtschaftlich abhängigen und verarmten Natiıonen,
die erfolgreiche ONTrolle der schaft (und damıit der Reglerungen) durch
multinationale Konzerne. Diese stehen 1n Verbindung m1t der massıven Ver-
Schmutzung UrCc industrielle und andwirtschaftliche Chemikalien, die das B1o0
system der Erde geflährden. Ebenso LENDNEN ist die Verbreitung VON Aids und
die ausgedehnteTund Subwirtschafit der Drogenwelt. dies 1n drei
Generationen.
Dieses /itat SECINC als OTWO: ZUT vorliegenden Ausgabe VON GONCGILIUM
stehen Im Eröffnungsteil der gegenwärtige Kontext, 1n dem die End
zeiıtträume stehen, aus der 1C VOIl Film und Jlteratur erkunde UunacAs ein
allgemeiner Überblick ber den eDrauc VON Apokalyptik auf dem Bildschirm
(Michael Wiılllams), dann eın spezieller Blick HTG die ugen eines Schriftstel
lers, Günter Grass. eın Roman „DIie AIn STe das ptraumhafte Szenarıum
VO  = Ende der Menschheit aul höchst prägnante und Weise dar Das Ende
elner Menschheit, deren Welt VON Ratten bevölkert ist die eINZIY übrigge
bliebene Lebensiorm Jedoch Karl-Joseli Kuschel gerade 1n der Horm des
Romans eın raumdiı  0Y zwischen UTtTOr undn! der das tatsächliche Ende



Einleitungolfen Lä1St einen uNns VON Grass gelassenen Raum der Hofinung auf die Verhinde
Iung der Katastrophe.
DIie historischen und theologischen us  Cke des folgenden es rhellen den
Hoffnungsraum, den der Roman VOIl Grass WeNnNn auch bedingt Ne
lTeresa Okures uslegung der 1M Sinne des „cCanonical approach” enthüllt
die Verbindungen zwischen chöpfung und Eschatologie, die Sich durch die
biblischen Geschichten ziehen. Häkan Uligard weilst Z einen auft die Gefahren
milsverstehenden Lesens und Zu anderen auft den Wert der literarıisch-kontextu
ellen nnäherung die enbarung des Johannes hin Er Tut dies, indem die
reiche der STAaN:  er hristlicher Hoffnung ın diesem Werk (  € die 1n
eiıner Zeit eliner manifesten Krise ZAusdruck oMmMm
DIie Zurückhaltung seltens stiliıcher eologie gegenüber der Aufiregung
ein bevorstehendes Ende ın populären Schriften cht immer gepllegt EWIS
Ayres Artikel ber UugusSÜNUS zeigt, WIe eın klassischer Denker mi1t der Span
NUNg STlchHer Eschatologie zwischen Gegenwart und un umgeht,
en! amıan Thompsons Beitrag die Diskussion aruber dokumentiert, WwWIe
das 1000 1 stTlıchen Kreisen 1 nblick auftf die unterschie  chen
Erwartungen, die die „Lausendjä  XE Herrschafit“ generlerte, erfahren wurde
DIie ZWe] naturwissenschaftlichen eiträge des en es verbindet die (Je
unterschiedlich motivlerte Bescheidenheit der Theologen beim Beantworten der
rage, die 1te STEe und dies wieder entgegen der popularwissenschait
en mechanistischen Weltvorstelung VOIl aturwissenschafitlerInnen Ken
neth Hsu ezjeht sich auft das ala-Prinzip, S1e die Gefahren uNnlseTeN
Planeten 1n natürlichen und schon „eingebauten“ Ursachen und verwelst auf
dessen Selbstanpassungsmechanismen ber die Jahrtausende ZAllZ 1 egen
Satz Zu Mars ZU eispiel. dessen iragt Hsu sich, ob cht vielmehr
menschliche 1er sel, die e1INe ultimative Katastrophe Urc die n  icklung VON

Massenvernichtungswafien herbeiführe Andreas Albrecht und Christopher
Isham eiern eiınen leicht verstan  chen und gyleichfalls vorsichtigen Bericht, der
ber die aktuellen naturwissenschaitlichen Vorhersagen ber das Ende des Un
VerTrSUMMS iniormiert. S1e etonen darın die unvorstellbare elıte eines Universums,
das och gyrölßtenteils unerforscht ist „Letztlich MUsSsSen warten und sehen,
Waäas geschieh 6 ist der AÄAutoren etztes und konsequent untertriebenes Wort
Die Artikel 1 Schlufsteil en  ein Themen weıiter, die vorher schon berührt
wurden. Stephan O’Learys informativer Überblick ber sSO7lale und psychologi-
sche ründe, die Sozialwissensch.  lerInnen die Wiederkehr VON Endzeit
raumen anführen, omMm dem Schluifs, diese Erklärungen selen LUT teilweise
erTolgreich. Der uUuTtor ruit dazu aufl, die „Idee der Endzeit aul eine Weise
verstehen, welche die ttraktıvıtät VOI Apokalypse ernst nımmt, ohne uUuNnSsSeTrTe

eigene historische Situation ber Gebühr dramatisieren“. Dennoch WIEe
schon angedeutet, die Dringlichkeit der gegenwärtigen historischen 1Tuatıion ın
unterschiedlichen Kontexten ]jeweils verschledenen Blickwinkeln, WIe die
Beiträge VON Pieris und arros zeigen.
Der absc  elßende Artikel VOI ürgen Moltmann ze1gt, WIe die Sichtweise der



Eintertung stilıchen apokalyptischen Eschatologie eın WaTrmles und ermutigendes 1C
auf die dauernde, doch olt abstrakt behandelte Gottesirage werifen
Wenn OoltMannıs Behauptung zustimmen können, VOIl der Geschichte her-
vorgeruifene Hoffnung und ngs könnten cht anze Nner. ebendieser
Geschichte auch ealisiert werden, Sind vielleic. mstande, 1n Gott arau
vertrauen, das, Waäas meılisten fürchten, NAamlıc. den schlimmsten
ptraum einer VON unNns selbst herbeigeführten Verdammnıs 1n der Geschichte,
sich Ende chtSacC bewahrheitet.

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Holger Schlageter


